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sowohl auf den allgemeıinen Charakter W1e auf die Formgebung einzelner
Buchstaben kann diese Herleitung AUS der Halbunziale nıcht recht begreifen.
[DDie Formgebung des „“ durch die spitze und runde and ist Sal sehr
verschieden. Spıtze Ausläufe in den Unterlängen mnmachte bere1its die
Halbkursive annn die S  Dahz verschiedene Gestaltung des „ 1n der Spitz-
und Rundschriuft. 1)as „IN“ der Spitzschrift habe ich aut Tateln 1n alb-
unziale noch niıcht gesehen. Allerdings das „r“ wIird ähnlich gestaltet. bDer
eın solches 70 ar mit em herabhängenden Kopfstrich findet sich schon aut
Inschriıften des Jahrhunderts ın kursiver Hand Fndlich kann ich auch
nicht unterschreiben, die karolingische Minuskel AaUus der Halbunzıiale sich
entwickeln Z lassen, denn ein einfacher Blıck alT eine Tatel in frühkaro-
lingischer Schriftt muß einen olchen Zusammenhang verneinen. HBesser CI-
Kklärt Steffens dıie ache, obwohl auch mißverständlich ISt, WEln eitens
dıe Grundlage der karolingischen Minuskel „merowingische Vulgärschrift“
nennt; besser : fränkische Vulgärschrift. Denn weder dıe sogenannte NerÖ-

wingische Buch-, noch weniger dıe Diplomschrift kann dıe karolingische
Minuskel hinreichend erklären.

[)Iiese Bemerkungen sollen zeigen, mıiıt welchem Interesse Rezensent

ture dieses Buches ist.
dıie zweıte Auflage ıIn dıie Hand YeENOMMEN hat nd WI1e anregend dıe [

(IrEZ. Profl. Bliemetzrieder.

Les Manusecerits latins du Ve Au s1ecle CONSeEerves 19
bibliotheque ıimper1ale de Ql Petersbourz Descr1ption, ] extes inedits,
Reproductions autotypiques JJaT Dom AÄAMFOMTO Staerk 10m

et 3 () I T1om [[ DE ei 100 planches 1n Ol0. St Petersburgz,
135 FTrancs.Franz TOI1S, 1910.

er Vertasser dıeses 1n jeder Hinsicht ausgezeichneten und mühe-
vollen Tafelwerkes ist Profeß der €l Ambrog10 in RKRom und gehört
gegenwärtig “B6e Abhte!i Marys iın Bucktast. Dr. Staerk hatte die ohl
ın der Letztzeıit eINZIS dastehende Begünstizung, QallzZ frank un Trel ın den
orößten Bibliotheken un Archiven St Petersburgs Studien machen TE
können. Sıeben Jahre hindurch arbeitete eI: mıit unermüdlıchem Fıfer 7U -
mnmelst ıIn der kaiserlichen Bibliothek.

Als Staerk VOT Wwel Jahren auf seiner Reise ach om auch das
Stift Raigern m1T seinem Besuche beehrte, konnte der gefertigte Referent
sıch selbst VON dem Erfolge seliner oroßartigen handschriftlichen udıen
überzeugen. Dr. Staerk tührte schon damals mehrere oroßhe Convolute, teils
koplerter Handschriften, teils auch Auszüge AaUus denselben mit photo-
oyraphischen Aufnahmen AaUus einzelnen Handschriften mi1t sich. S waren
dıes alles Vorarbeiten, nicht 1Ur tür das un vorliegende Werk, sondern
auch TUr weitere, bezüglich deren seine Studien in St Petersburg DIS
ZUMMM Augenblick tortsetzt.

[)as vorliegende Wer ist in WEel Bänden herausgegeben worden. Der
and enthält exte mit Photographien, der and bloß durchwegs

photographische Aufnahmen, 100 der Zahl, dıe den ext des Bandes
noch näher 4BB Anschauung bringen.

Staerk oing bel Bearbeitung dieses erkes mi1t strengster (je-
wissenhaftigkeit VO  Z WiIie 541 1m Vorworte bemerkt, hat Wwel berühmte
Forscher dabe1l Zzu ate gEeZOgEN und War Megr. Marc attasso, Skriptor der
Vatikan. Bibliothek, und Rev. Henry Mariott Bannister ON (Qxtford

Füur die Beihilfe Del der Herausgabe dankt insbesonders auch dem
kaiserlichen Archivdirektor Kobeko, dem Vizedirektor Likhatchoff,
SOWwl1e den beıiden Konservatoren Bytschkoff und Maikoftf.
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[ DIe kalserliche Bibliothek in ST Petersburg 1st außerordentlich reich
an Mauuskripten, die der (jelehrtenwelt bisher größtenteils 1Ur auf (m-
QCI bekannt geworden sind

DIie Manuskripte, welche 1m vorliegenden Werke e1ls besprochen,teils dem lexte nach wiedergegeben und miıt photographischen Lichtdruck-
bıldern erklärt werden, stammen AaUSs der Ahte!] Saınt-Germain-des-Pres, 7ZU-
gehörıg ZET Kongregation VON Saint Maur, und ‚WarTr melst AaUs em
Jahrhundert. Das schönste und äalteste Manuskript entstammt der el
CEOnD41e. [DIiese Manuskriptsammlung wurde später noch durch die Samm-
lungen OÖonN Seguler, kenaudot, Harlay nd ardına. esvres vermehrt.

[ )Iiese Handschriften gehören heute der kaliserlichen Bıbliothek
in Petersburg und WarTell Irüher 1mM Besitze der (irafen AÄAndreas und
Josef /alusk]ı und Deter Dubrovsk1; ein1ıge gehörten Irüher auch den Bıb-
lotheken der ehemaligen Akademıie Polotzk, dann jener der Oftentlichen
Bibliothek Warschau, der Literarıschen (jesellschaft ebendaselbst und
dem (iraten Suchtelen. Eın e1] derselben wurde Del dem Bıbliıotheksbrande

Parıs 1mM Jahre 91 durch (Ciraf Deter Dubrovsky, damals Attache der
russischen Botschaft, gerette und [038 ihm nach St Petersburg überführt.

Den hohen Wert dieser Manuskripte erkannten bereIits die orößtenG’jelehrten der Kongregation VO Salint Maur Mabillon, Montfaucon, om
[1oustaiın und Dom JTassaın, die sämtlich In ihren Schriften ON em reichen
Inhalte dieser Manuskriptensammlung sprechen.

er es dies berichtet der Herausgeber in der Vorrede des Werkes;derem CcChliusse ß auch noch dem Herrn Wenzel Landgraf, welcher dıie
üte hatte, dıe Austührung des ] extes übernehmen, SOWI1e dem Herrn
Franz Kro1s ERDE die HMerstellung der Phototypien seinen DDank ausspricht.Der Vorrede um ande, der WIT auch dıe vorliegenden Ollzen
entnommen aben, läßt der Autor ein SCHNAUES Verzeichnis der beigelegtenPhotographien mit Angabe der Codices folgen, Uus welchen dieselben eNTt-
1L1LOIMNMMEeN SINd

SENT die Beschreibung des (lodices Tolgt unter dem Schlagworte„Agenda un Corrigenda“ unter anderem uch In Auisatz über dıie enk-
mäler des alten Gjesanges; hierauf, WI1E der Mauptütel besagt, Beıiträge und
Korrekturen, dann die benützte Bibliographie; AIl Schlusse das Verzeichnis
einıger während der RevIision noch aufgefundenen Druckfehler. Daran sch ließt
sich elne Tabelle der Manuskripte nach der AÄnordnung der Nummern 1
inventar der kaliserlichen Bıbliothek 1n St Hetersburg. Nun kommt dıe Be-
schreibung der lateinischen Handschritten VO bis II1 Jahrhundert, mıit
SCHAUCTF Keproduktion einzelner der wichtigsten Kapıtel e1nes jeden, SOWI1e
Tür das Verständnis sehr wichtige Notizen unter  em ext

Als für den Benediktiner-Orden wichtige Handschriften verdienen be-
sonders hervorgehoben T7AR| werden:
D] Nr. HE Codex Nr. Saec. N Fo  — Fulgenti! de

tlide Catholica.
Nr. Codex Nr Saec. VETLSE VE Fol Sancti (ire=

O1 agnı homilia X 1 In Ezechielem.
Nr XIV. Codex N: Nr. Saec Fol 123 Bedae Veneräa-

D]
”bhilis historia ecclesiastica gentis Anglorum (Fol 53 SPNaC.Nr. AXIV. Codex f Nr. Saec. Fol 53 < Varıa Tatııta
ecclesiastica. rdo Corbeiensis de ectione catholicorum I1brorum.
(Fol 203 SpaC.

Nr. O  Z Codex Nr. Saec Fol Calendarıum
Corbeiense. (Fol 241 SPaC.

NIn Codex V. Nr. Saec AIl Fol Dieses
Manuskript ist [0)8| besonderem Interesse für den Benediktiner-Orden.
s enthält ın komplettes Offizium Sa CT Maur1, welches soweit
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brauche War.
Dbekannt, bisher nırgends vervielfältigt und auch nirgends 1m (Je=

])as 1ın den NEUEeTEN Benediktiner-Brevieren, heraus-
gegeben und 7OB8 der Beuroner Benediktiner-Kongregation rediglerte
Oftizıum FAl zweltelsohne AaUuSs späterer elit Das vorliegende
Manuskrıipt auf 15 Folio-Blättern ist sowohl Was die Lektion als auch
dıe IMymnen anbelangt außerordentlich pietätvoll, und die Biographie
des heiligen AauUrus sehr interessant. Für den Chorgebrauch 1st das-
selhbe auch mit Neumen versehen. Ob wirklich benützt wurde,
ä6t sich nicht nachweisen, desgleichen auch nicht, ob dıie Bollan-
dısten dasselbe He]l AbfTassung der B1ı0graphie des heiligen Maurus
schon kannten und verwerteten. Be1l etwalger Umarbeitung der
(Offtizıen der ersten und vorzüglichsten Meılıgen des Benediktiner-
(Irdens würde sich empfehlen, dieses Offtizıum Qallz In dıe HEeuUEe
Ausgabe aufzunehmen.) 1St0r1a sanctı Maurı1 abbatıs (Fol 2195 OD.)

111 V, Frragmenta Cantus Giregoriani SE (?)
(Fol 245, OD.) A AFE Greg. er Dialogorum
A SC (Fol Z20d; OD.)
Wichtigere Stellen einzelner Codices sınd vollständig SCHNAauU wıeder-

gegeben anlı en Äbreviaturen, WI1e S1e sich 1m Originale voriinden. er
Anhang enthält dıe oben zıt1erten j1er Nummern nehst einem griechisch-
lateinischen Alphabet. DIie nachfolgende UVebersichtstatfel orlentiert bezüg-
ich der Autoren des Werkes, des zıit1erten Jlextes und der eventuell schon
bere1ts bekannten Ausgaben.

Der UftOor wıiederholt die Vorrede Zum anı dem Wesen nach
auch IN AnfTfange des I1 Bandes, der I: den Abdruck der Subskriptionsliste
tolgen änt

S SEe1 hıer ogleich bemerkt, daß dieselhbe 1mM (janzen 114 Namen Qalll-
welst, darunter 55 Ol Persönlichkeiten ersten Ranges und ÖN Biblio-
theken. Von OÖsterreichischen Stittsbibliotheken ist 1n der Subskriptionsliste
bisher eINZIE und alleın das Cisterzienser-Stift eın (irrtümlıch 11 „Raun“)
angeführt.

Der EL and nthält außer den Dere1ts oben gemachten Bemerkungen,
das Vorwort betreffend, 100 Autotypietafeln, welche besser als 1m an Sind

1 )as Werk ist nıcht L11UTr in paliäographischer Hinsicht, sondern auch
Was DPatrıstik und Kirchengeschichte anbelangt großem eHe da CS
tiür Forscher auTt diesen beiden (jebileten Ww1e auch iur Gielehrte überhauptsehr 1e] Mater1al bringt. ES ist zugleich ein eleg dafür, welch oroße
Ehrung einem Mitgliıede des Benediktiner-Ordens durch Eröffnung dieser
kaıiserlichen Schätze in St. Petersburg zute1l wurde, ıne AÄuszeichnung, dıe
noch keinem (jelehrten entgegengebracht wurde, we1l bisher noch nıemand Zl
trıtt A diesen kostbaren chatzen hatte, U1 dort udıen machen Z können.

Wenngleich die Herausgabe durch den Umstand ermöglıcht
wurde, daß sich ı1ne immerhin ziemliche Anzahl on Subskribenten
tfür das Werk hereıits interessliert hat, S1INnd hiemit noch keineswegs a1l
die uslagen des Verfassers gedeckt und noch 1el weniger ihm die tinan-
zielle Unterstützung geboten, seinen weliteren Forschungen ohne Kummer
un Sorgen nachgehen Z können.

Möge daher mit der Anzeige dieses kostbaren Werkes auch gleich-
zeitig das Interesse tür weltere Abnahme desselben geweckt werden und siıch
noch recht viele Subskribenten auf dasselbe bel dem strebsamen, tüch-
igen Autor anmelden.

Bestellungen aut dieses Werk sind machen el der Verlagsbu ch-
handlung Franz KrOI1s, Petersburg, Fontanka 102 oder beim Autor selbst:
Dr. nNntion Staerk D Petersburg, alaja Masterska]Ja
Eglise de Stanislas.
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